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A. Hintergrund  

Die Evangelisch-lutherische Landeskirche Hannovers verliert derzeit jährlich 32.000 ihrer 
Mitglieder durch Kirchenaustritt. Pro Austritt und Jahr rechnet die Landeskirche mit ca 500 Euro 
Verlust, also insgesamt 16 Mio. Euro pro Jahr. Jahr für Jahr addiert sich der Verlust durch die 
hinzukommenden Austritte: (1. Jahr: 16 Mio plus 2. Jahr: 32 Mio plus 3. Jahr: 48 Mio etc.). 
Untersuchungen* belegen, dass den meisten dieser Austritte ein schleichender Prozess der 
Distanzierung vorausgeht und zugleich eine Kosten-Nutzen-Rechnung erfolgt. Die Grundfrage 
lautet nicht mehr: Was leistet Kirche für die Gesellschaft? Sondern: Welchen Nutzen habe ich 
persönlich von meiner Mitgliedschaft? 

Zwischen dem 20. und 30. Lebensjahr kommt es bereits zu einem Drittel aller Austritte, da mit 
dem Eintritt ins Berufsleben erstmals Kirchensteuer entrichtet wird. Ist der Nutzen der 
Mitgliedschaft zu diesem Zeitpunkt nicht erkennbar, trennt sich das Mitglied von Kirche und 
verlagert das Glaubensleben auf eine individuelle Ebene. Diese Entwicklung und hohe Zahl der 
Kirchenaustritte ist theologisch wie finanziell problematisch und gefährdet die Zukunfts- und 
Handlungsfähigkeit der Kirche. Eine Lösung der Problematik zeigte die Freiburger Studie bereits 
2019 auf. Die KMU 6 gab darüber hinaus auch konkrete Handlungsempfehlungen für die 
Kommunikation mit jenen Mitgliedern, die Kirche als wichtige soziale Instanz sehen und 
zumindest die Pfarrpersonen in ihrer Gemeinde kennen – die KMU6 empfahl dieses „Pfund“ 
umfangreich zu nutzen und auszubauen. 
* https://kmu.ekd.de/kmu-themen/reichweite 
* Zusammenfassung Freiburger Studie sowie Kirchliche Mitgliederkommunikation – theoretisch fundiert und praktisch 
erprobt: https://www.futur2.org/team-member/udo-schnieders/ 

B. Die „Kirchenpost“ in der Landeskirche und auf EKD-Ebene 

Die Landeskirche Hannovers folgt den Empfehlungen der Freiburger Studie und KMU6 und baut 
mit einer neuen Mitgliederkommunikation – basierend auf dem 2021 beschlossenen Konzept - in 
enger Zusammenarbeit aller Körperschaften aktiv den Kontakt zu ihren Kirchenmitgliedern und 
Stakeholdern auf. Auch jene, die kirchliche Angebote kaum nutzen, wenig oder gar keinen 
Kontakt zu ihrer Ortsgemeinde haben (85 bis 90%) werden angeschrieben. Der Fokus der 
Mitgliederkommunikation liegt auf der persönlichen Mitgliederansprache durch 
Kirchengemeinden / Regionen als lokale Akteure sowie durch Kirchenkreise, Sprengel und der 
Landeskirche bei überregionalen Themen.  

In einer einjährigen Pilotphase wurde die Kirchenpost 2023 mit neun Kirchenkreisen auf 
Umsetzbarkeit, Wirkung und Skalierbarkeit getestet. Technische Voraussetzungen und nötige 
Erweiterungen wurden ebenso überprüft wie vorhandene Ressourcen und Angebote in den 
Kirchenkreisen sowie Inhalt und Wirkung der Kirchenpost auf die Zielgruppe.  

In der Pilotphase wurde in einem ersten Schritt eine voll individualisierte Dialogpost an 
Jugendliche zum 14./15. Geburtstag sowie nach Zuzug in eine Gemeinde/Nachbarschaft/Region 
(14 bis 18 Jahre) verschickt.  

Anlässlich der Kirchenvorstandswahl wurden alle Kirchenmitglieder darüber hinaus dazu 
eingeladen, sich für die digitale Kirchenpost anzumelden. Rund 11.000 Mitglieder nutzten die 
Anmeldemöglichkeit und erhalten seit März 2024 2-3-monatlich einen exklusiven Mitglieder-
Newsletter der Landeskirche Hannovers. Die bisher versendeten Ausgaben erzielten eine 
Öffnungsquote von 63 Prozent.  
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Sowohl die sehr guten Ergebnisse der Pilotphase in der Landeskirche Hannovers (Response 14 – 
44 Prozent*) wie auch die Anmeldezahlen (ca. 11.000 Abonnenten) und hohen Öffnungsquoten 
der digitalen Kirchenpost (jeweils 63 Prozent pro Newsletter) bestätigen den Wunsch von 
Kirchenmitgliedern nach Multichannel-Lösungen in der Kommunikation und ihr Bedürfnis nach 
Informationen von Kirche. Diese Ergebnisse spiegeln sich auch in den Erfahrungen anderer 
Landeskirchen mit Mitgliederkommunikation wider. Der detaillierte Abschlussbericht der 
Pilotphase der Kirchenpost der Landeskirche Hannovers befindet sich unter 
https://kirchenpost.landeskirche-hannovers.de/doku  
(*zum Vergleich: in weltlichen Unternehmen erzielen erfolgreiche Mailings eine Response von 2-3 Prozent, im Fundraising 
eine Response von 1-2 Prozent). 

Die Pilotphase offenbarte aber auch große Hürden bei der Skalierung und dauerhaften 
Fortsetzung: 

 Fehlende Ressourcen in Kirchengemeinden und Kirchenkreisen für den Ausbau von 
Member Journeys.  

 Hohe Kosten für Druck und Porto auf Kirchenkreis- und Gemeindeebene (als dauerhaft 
„nicht bezahlbar“ benannt) 

 Mangelnde Kenntnisse über die rechtlichen Rahmenbedingungen (wer darf wen zu 
welchem Anlass anschreiben, insbesondere in der Jugendarbeit) und mangelnde 
Kenntnisse über Anwendung von MEWIS NT (sowohl in Kirchenämtern als auch bei 
Pfarrsekretariaten). 

 Zu hoher Aufwand für Folgekommunikation und Dialog befürchtet (was ist, wenn sich die 
Mitglieder in größerer Anzahl zurückmelden?) 

Dennoch wurde von allen Pilot-Kirchenkreisen die Notwendigkeit dieser Form von 
Mitgliederkommunikation bejaht. Sie müsse weitergeführt werden, so die einhellige Meinung. Es 
besteht jedoch der dringende Wunsch nach umfassender Unterstützung durch die Landeskirche, 
um den Anforderungen gerecht zu werden. 

Ergänzend findet seit Juli 2022 ein intensiver Austausch mit den Landeskirchen der EKD statt, um 
Erfahrungen zu bündeln und abzuschätzen, inwieweit Ressourcen auch gemeinsam genutzt 
werden können. In diesem Zusammenhang wurde von mehreren Landeskirchen (darunter auch 
die Landeskirche Hannovers) ein Antrag an den EKD Effizienzfonds gestellt mit dem Ziel 
entwickelte Materialien, Konzepte und Evaluationen der Landeskirchen zukünftig in einem 
Medienpool für alle Landeskirchen zur Nutzung bereit zu stellen und das Thema der 
Mitgliederkommunikation EKD-weit voranzubringen. Für diese Aufgaben ist ein beim 
Gemeinschaftswerk der Evangelischen Publizistik (GEP) angesiedelter Stellenanteil geplant. 
Darüber hinaus erfolgte 2024 eine Anpassung des Datenschutzgesetzes der EKD, der mit 
Einführung des §50a die Mitgliederkommunikation einbezieht und regelt. Diese Änderung wurde 
von allen Landeskirchen sehr positiv aufgenommen und unterstreicht die hohe Bedeutung der 
Mitgliederkommunikation – auch als Teil der deutschlandweiten Kirchenentwicklung. 

 

C. Synodenauftrag 

Nach Vorlage des Abschlussberichtes der Pilotphase der Kirchenpost erteilte die Landessynode 
im Frühjahr 2024 dem Landeskirchenamt den Auftrag, zur Herbstsynode 2024 einen Vorschlag 
vorzulegen, wie die Mitgliederkommunikation in der Landeskirche Hannovers eingeführt werden 
kann. 
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Die nachfolgenden Punkte skizzieren die Fortsetzung und Skalierung der 
Mitgliederkommunikation, basierend auf den gewonnenen Erkenntnissen.  

1. Kommunikationsziele  

Die Mitgliederkommunikation ist eine Ergänzung zu anderen Kommunikationsformen in 

Kirchengemeinden, Kirchenkreisen, Sprengeln, Einrichtungen und Landeskirche. Sie unterstützt die 

Arbeit aller Ebenen der Landeskirchen:  

 Kirche sucht aktiv und kontinuierlich Kontakt zu allen Mitgliedern und lebt offene 
Willkommenskultur, unabhängig von Engagement, finanzieller Zuwendung, 
gesellschaftlichem Status, Herkunft etc. (Motto: Come as you are…)  

 Mitglieder werden persönlich, entsprechend ihrem Alter und gemäß eigener Wünsche 
und Themen angesprochen.  

 Mitglieder erfahren Kirche als verlässliche Lebensbegleitung  
 Folgekommunikation wird ermöglicht/gefördert.  
 Mitglieder erfahren von zielgruppengerechten kirchlichen Angeboten an ihrem Wohnort 

oder überregional (passend zur Member Journey). Sie erfahren von einer Kirche, die 
relevant ist für ihr Leben und sich offen aktuellen Themen zuwendet.  

 Mitglieder erfahren von weiteren Kommunikationsangeboten wie Social Media Kanälen 
(lokal/regional/überregional). Die Öffentlichkeitsarbeit wird belebt, digitale Vernetzung 
und Austausch wird ermöglicht. Die digitale Kirche wird ausgebaut, bspw. durch 
Einbindung der landeskirchlichen Sinnfluencer. 

 Mitglieder werden partizipativ in Angebotsplanung eingebunden (bspw. „Sagen Sie uns, 
was Ihnen fehlt. Haben Sie Lust, ein begrenztes Angebot mitzugestalten?“) 

 Mitglieder werden informiert über die (überregionale und regionale) Verwendung der 
Kirchensteuer.  

 Mitglieder werden durch den Dank für die Kirchensteuer wertgeschätzt.  
 Mitglieder werden in ihrer Kirchenmitgliedschaft bestätigt, die Mitgliederbindung wird 

gestärkt. Für Mitglieder, denen beispielsweise überwiegend die diakonische Arbeit oder 
der Erhalt von kirchlichen Kulturgütern wichtig ist, ist die Gabe der Kirchensteuer eine 
bewusste Entscheidung. Dank und Anerkennung motivieren, diese fortzusetzen.  

2. Umsetzung der Mitgliederkommunikation:  

I. Strategische Eckpunkte  
Voraussetzung für eine dauerhafte Mitgliederkommunikation in der Evangelisch-lutherischen 
Landeskirche Hannovers sind, basierend auf den Erfahrungen der Pilotphase und den Er-
kenntnissen anderer Landeskirchen folgende Eckpunkte:  

a. Die Mitglieder der Landeskirche Hannovers stehen im Mittelpunkt der 
Mitgliederkommunikation. Eine Kommunikation mit „Freunden“ (z.B. 
Spendenden, die nicht Mitglieder sind) ist mitgedacht und wird in einem späteren 
Schritt realisiert.  

b. Jedes Kirchenmitglied erhält mindestens einmal im Jahr (digitale oder analoge) 
Post. Dies entspricht einem Minimum der geäußerten Erwartungen von 
Mitgliedern in der Pilotphase. Die passenden Kontaktpunkte ergeben sich aus der 
Lebensreise eines Mitglieds. Die Kontaktpunkte beginnen mit der Geburt und 
enden mit dem Tod eines Kirchenmitglieds. Persönliche Anlässe (z.B. Geburtstag, 
Zuzug, Kasualien) und überregionale Themen (z.B. Kirchentag) nehmen 
gleichberechtigt Raum ein und vervollständigen in Kombination mit sachlich-
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orientierten Informationen (z.B. Verwendung der Kirchensteuer vor Ort) die 
Kommunikation.  

c. Im Zentrum der Mitgliederkommunikation liegt das Interesse der Mitglieder 
selbst. Diese legen selbst fest, auf welchem Kommunikationsweg sie kontaktiert 
werden: Digital oder analog. Darüber hinaus kann ein Kirchenmitglied Interessen 
angeben. Um entsprechende Informationen zu kommunizieren, wird der Aufbau 
eines Mitgliederportals benötigt. Basierend auf den Eingaben eines Mitglieds 
kann so eine maßgeschneiderte, strategische Kommunikation aufgebaut werden, 
die zugleich Kostenreduktion ermöglicht, da breit gestreute Mailings „auf gut 
Glück“ vermieden werden. 

d. Die Mitgliederkommunikation wird in der gesamten Landeskirche flächendeckend 
eingeführt und von allen Ebenen als gemeinsame Aufgabe kommuniziert.  

e. Die Mailings werden verpflichtend für die gesamte Landeskirche eingeführt. Dies 
ist notwendig, um sicher zu stellen, dass jedes Mitglied mindestens einmal im Jahr 
Post von ihrer Kirche bekommt. An der Erstellung und Umsetzung der 
Mitgliederkommunikation werden die verschiedenen Akteurinnen und Akteure 
beteiligt: Kirchenkreise und -gemeinden erhalten die Möglichkeit, Inhalte 
anzupassen. Mailings zu persönlichen Anlässen können so von 
Ansprechpartner*innen vor Ort digital unterzeichnet werden oder in festgelegten 
Textabschnitten individualisiert werden. Bei überregionalen Themen (z.B. 75 Jahre 
Grundgesetz) können Mailings um lokale Veranstaltungstermine ergänzt werden. 
Wird keine weitere Individualisierung durch Kirchenkreis oder Kirchengemeinde 
vorgenommen, wird das Mailing von der Landeskirche („deine/ihre evangelische 
Kirche“) als Absenderin versendet. Werden Individualisierungen durch 
Kirchenkreis oder Kirchengemeinde vorgenommen, wird das Mailing je nach 
bearbeitender Ebene von der Gemeinde/dem Kirchenkreis als Absenderin 
versendet. Zur Folgekommunikation wird angeregt (z.B. Veranstaltungen vor Ort).  

f. Es wird empfohlen, dass es in jedem Kirchenkreis Beauftragte auf operativer 
Ebene für die Bereitstellung von Bildmaterial und Informationen und die Bildung 
von Netzwerken gibt (aus Öffentlichkeitsarbeit, Fundraising, weitere). 
Erfahrungswerte aus der Pilotphase zeigen, dass hierfür ein Stellenanteil von 2 
Stunden/Woche realistisch ist. 

g. Mit Mitgliederkommunikation beauftragte Personen werden geschult. Folgende 
Schulungen sind vorgesehen: CRM-System, grafische Arbeiten für die Kirchenpost, 
Aktualisierung und ggf. Erweiterung der Website, Grundlagenverständnis der 
Mitgliederstruktur und -kommunikation, Grundlagenverständnis strategische 
Kommunikation. Bei neuen Mitarbeitenden wird frühzeitig darauf geachtet, ein 
Onboarding und Schulungen für die Mitgliederkommunikation sicherzustellen. 
Die Mitgliederkommunikation wird in die Aus- und Fortbildung der beruflich 
Tätigen aufgenommen.  
 

II. Organisatorische Festlegungen  
a. Die Mitgliederkommunikation benötigt eine skalierbare Infrastruktur, mit der sich 

sowohl die analoge wie auch die digitale Mitgliederkommunikation erarbeiten, 
mitgliederorientiert gestalten und automatisiert kanalspezifisch versenden lässt: 
Ein CRM- und Redaktionstool, sowie die Infrastruktur zum Versand der digitalen 
und analogen Post.  

b. Für die Eingabe individueller Interessen durch die Mitglieder ist ein 
Mitgliederportal notwendig.  

c. Für den Aufbau und die Umsetzung der Mitgliederkommunikation ist an zentraler 
Stelle Personal notwendig. Möglichst weite Bereiche werden extern realisiert (z.B. 
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Contenterstellung)  
Fest angestelltes Personal deckt den Grundbedarf ab. Dabei handelt es sich v.a. 
um 

i. Projektmanagement und Organisation 
ii. Betreuung und Administration CRM 
iii. Erstellung und Betreuung Mitgliederportal 
iv. Response-Messung, Evaluation 
v. Schulungen Kirchenkreise, Kirchengemeinden inkl. 

Pfarrsekretariate/Kirchenämter  
vi. Mitgliederpflege und Koordination der Folgekommunikation in 

Zusammenarbeit mit Kirchenkreisen und Gemeinden 
vii. Koordination Redaktion/Contenterstellung 
viii. technischer Support 

d. Mit der Gestaltung des Contents der Kirchenpost werden externe Agenturen und 
Honorarkräfte beauftragt. Eine Engführung im Design und der 
Zielgruppenansprache wird durch die Beauftragung verschiedener Dienstleister 
vermieden. Bei der Angebotserstellung ist darauf zu achten, dass alle Medien 
grundsätzlich EKD-weit nutzbar sind. Über die EKD wird ein Medienpool für die 
bundesweite Mitgliederkommunikation angestrebt, in dem schon erstellte 
Materialien von allen und für alle Landeskirchen abrufbar und nutzbar sind. 
Dieses Vorgehen reduziert Kosten und ermöglicht die dynamische Skalierung. Zu 
prüfen ist u.a., inwieweit einzelne Designs und Bewegtbilder zu Zielgruppen und 
regionalen Eigenheiten passen.  

e. Sprache und Design der Aussendungen werden – wie bereits in der Pilotphase – 
in regelmäßigen Abständen von unabhängiger Marktforschung in der jeweiligen 
Zielgruppe überprüft und ggf. angepasst.  
 

III. Konkrete Schritte zur Einführung  

 

a. Ende 2024/Anfang 2025: Auswahl CRM System 
Verschiedene CRM-Anbieter wurden seit Juli 2022 auf ihre Anwendbarkeit hin 
analysiert und per Anforderungskatalog der Landeskirche Hannovers auf 
vorhandene Anwendungsmöglichkeiten und nötige Weiterentwicklungen hin 
überprüft. Auf EKD-Ebene fand parallel ein intensiver Austausch der 
Landeskirchen zu ersten Erfahrungen mit CRM-Anbietern statt. Einen besonderen 
Schwerpunkt bildeten die Datenschutzanforderungen.  
 
Für den Aufbau der digitalen Infrastruktur und die Einführung des CRM-Systems 
könnte die Landeskirche Hannovers auf ihre vorhandene Software-Struktur 
zurückgreifen, um eine datenschutzkonforme und kostenoptimierte Lösung zu 
ermöglichen. Ziel wäre die Weiterentwicklung der Fundraising-Software 
COM.fundraising zu einem CRM-System. Hierfür wird zusätzlich auf eine Open-
Source-Software zurückgegriffen, die die Anforderungen an die 
Mitgliederkommunikation erfüllt. Die Einführung des CRM-Systems ist für das Jahr 
2025 angestrebt.  
Bei der Vertragsgestaltung ist ein Refinanzierungsmodell bei Weiterverkauf von 
Modulen/Funktionalitäten an andere Landeskirchen zugunsten der Landeskirche 
Hannovers anzustreben. Dies ermöglicht langfristig eine Kostenersparnis, sofern 
sich andere Landeskirchen beteiligen. Dafür wird das CRM-System von Anfang an 
modular aufgebaut und mit einer hohen Schnittstellenfähigkeit aufgesetzt, sodass 
auch einzelne Module von einer Landeskirche übernommen werden können.  
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Es fanden dazu bereits Gespräche mit den Landeskirchen Bayern, Württemberg, 
Baden und Rheinland statt. Diese signalisieren grundsätzlich hohes Interesse. 
Entscheidend bleibt jedoch die Anwenderfreundlichkeit und zeitnahe Umsetzung 
der Anforderungen, die bei allen Landeskirchen ähnlich wie bei der Landeskirche 
Hannovers formuliert sind.  
 

b. 2025: Fachtag 

Der Erfolg der Mitgliederkommunikation basiert nicht allein auf der Einführung 
eines CRM-Systems oder dem zu kommunizierenden Content. Entscheidend ist 
auch die Haltung zum Thema Mitgliederkommunikation und ein entsprechender 
Perspektivwechsel in der Fläche der Landeskirche. In 2025 wird daher ein Fachtag 
ausgerichtet, an dem Vertreterinnen und Vertreter aus allen Ebenen teilnehmen 
können. Schwerpunkte sind voraussichtlich die Analyse von Mitgliedergruppen 
und ihre Erwartungen an Kirche, die Bedeutung der Mitgliederkommunikation für 
die Zukunft und Handlungsfähigkeit der Kirche – auch im Zusammenspiel mit 
anderen Formen nicht-digitaler und digitaler Kommunikation sowie die 
Diskussion des Vorgehens bei der Einführung der Mitgliederkommunikation in 
der Landeskirche Hannovers. 

Eingeladen werden u.a. Mitglieder der Landessynode, des Kollegs, des 
Bischofsrates, der Kirchenkreise (Kirchenkreissynoden, Superintendentinnen und 
Superintendenten), Teilnehmende der Pilotkirchenkreise, Autoren der Freiburger 
Studie und des Sozialwissenschaftlichen Instituts der EKD sowie Vertretende 
anderer Landeskirchen. 

c. 2025 ff: Weiterführung der Kirchenpost in den Pilotkirchenkreisen  
In den neun Pilotkirchenkreisen wird die Kirchenpost weiter fortgesetzt und um 
die digitale Kommunikation erweitert. In der Pilotphase gestartete Member 
Journeys für Jugendliche (14 bis 18 Jahre) festigen die Bindung Jugendlicher zur 
Kirche. Die Evaluation insbesondere in den Pilotkirchenkreisen gibt wichtige 
Impulse und Erkenntnisse hinsichtlich Akzeptanz der Mitgliederkommunikation 
und der Bindung zur Kirche, da in diesen die Mitgliederkommunikation bereits 
seit 2 Jahren umgesetzt wird. 
 

d. 2025/2026ff: Aufbau eines Mitgliederportals 

Um die Mitgliederkommunikation mitgliederorientiert aufzubauen und digital zu 
skalieren, benötigt es ein Mitgliederportal. Hier kann jedes Mitglied die eigenen 
Adressdaten überprüfen, ggf. Informationen ergänzen, Interessen angeben, 
Kommunikationswege festlegen, eine rechtskräftige Einwilligung für die digitale 
Kommunikation erteilen und Informationen zum Datenschutz einsehen. Eine 
kontinuierliche Bewerbung des Portals und der Aufbau der digitalen 
Kommunikation erfolgt auf verschiedenen Kanälen (u.a. Social Media, 
Gemeindebriefe u.s.w.). Die digitale Kommunikation ermöglicht eine 
Kostenreduktion durch die Einsparung von Druck- und Portokosten und ist 
entscheidend für den langfristigen Erfolg der Mitgliederkommunikation 
hinsichtlich gezielter Kommunikation statt Gießkannenprinzip.  
Da das Mitgliederportal in einem späteren Schritt auch für Nicht-Mitglieder 
nutzbar sein soll, ist eine Unterscheidung beider Gruppen notwendig. Ein 
Matching der Mitgliederdaten mit den Meldedaten ist notwendig, um Mitglieder 



AKTENSTÜCK NR. 103 A  SEITE  8 

als solche zu identifizieren.  
 

e. 2025: Einführung CRM System 

Mitgliederpflege: Das CRM-System ermöglicht die Mitgliederpflege und 
Speicherung, Auswertung und Weiterverarbeitung der vom Mitglied im 
Mitgliederportal eingetragenen Angaben für die systematische Kommunikation. 
Nicht-Mitglieder (Unterstützende), die nicht in den Meldedaten erfasst sind, 
können in die Kommunikation eingebunden werden. Dadurch entsteht eine 
bessere Bindung, eine Stärkung des Ehrenamts, Kooperationen im Sozialraum 
und eine mögliche Sicherung oder Steigerung finanzieller Zuwendungen. Auch 
Neu- oder Wiedereintritte in die Kirche sind denkbar.  
Automatisierung: Das CRM-System bildet die Grundlage für die Automatisierung 
weiter Teile der Mitgliederkommunikation. Es stellt die richtigen Adressaten für 
die richtige Sendung zum richtigen Zeitpunkt zusammen und versendet zu 
festgelegten Stichtagen vorbereitete Mailings an die Adressaten. Alle Mailings 
werden zentral erstellt, ins System eingespielt und sind von jeder Ebene 
(Kirchengemeinde/Kirchenkreis/Sprengel/Landeskirche) nutzbar. Individuelle 
Anpassungen sind über angelegte Platzhalter (beispielsweise Name 
Unterzeichnende, gescannte Unterschrift, Gemeindelogo, festgelegte Textfelder 
für individuelle Textblöcke) vor Versand durch 
Kirchengemeinde/Kirchenkreis/Sprengel möglich, aber nicht zwingend für den 
Versand notwendig. Langfristig erreicht diese kaskadierende Lösung eine hohe 
Arbeitsentlastung und Zeitersparnis für alle Ebenen und wird zugleich den 
Erwartungen der Mitglieder an die Kommunikation und Information gerecht. 
Alle Medien werden in einem Redaktionstool vorbereitet, das multichannel-fähig 
und je nach Auswahl eines Mitglieds die Kirchenpost auf dem gewünschten Kanal 
versandfertig anbietet (als Mail, Brief, Messenger-Nachricht o.a.). Diese werden 
ergänzt um fertige Textvorlagen für die Folgekommunikation um die 
Kontaktpflege zu erleichtern. 
 

f. 2025 bis 2028: Aufbau Personal  
Für die Skalierung der Mitgliederkommunikation werden externe 
Dienstleistungen mit in-house-Lösungen kombiniert. Eigenes Personal stellen 
zentrale Leistungen sicher wie die Steuerung der erforderlichen digitalen 
Infrastruktur, die Mitgliederbetreuung, die Schulungen in den 
Gemeinden/Kirchenkreisen und die Organisation des notwendigen redaktionellen 
Contents. Die notwendigen Stellenanteile für die in-house-Lösungen werden in 
drei Stufen sukzessive aufgebaut. Die Kostenschätzung wird unten („Aufwand 
Personal“) ausgeführt. 
 

g. 2025 ff Erstellung von Content und Kampagnen  

Die Aufbereitung (Grafik, Text, Bild, weiterführende Medien, Material) und 
Versand der Kirchenpost erfolgt zentral und durch externe Partner. Über die EKD 
können zukünftig darüber hinaus Designs anderer Landeskirchen genutzt 
werden. Ziel ist, sich bei Member Journeys gegenseitig zu ergänzen und so eine 
Kostenoptimierung zu erreichen. Alle Materialien, die von der Landeskirche 
Hannovers für die Kirchenpost entwickelt wurden, beinhalten bereits die EKD-
weite Nutzung 

 Zielgruppen, Member Journeys, Inhalte 

Adressaten sind alle Kirchenmitglieder (ab 14 Jahren mit Möglichkeit zur 
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Anmeldung bei der digitalen Kirchenpost). Es wird ein regelmäßiger 
Kontakt zum Mitglied aufgebaut, mindestens einmal jährlich mit 
allgemeinen, kirchlichen Themen / christlichen Impulsen oder 
allgemeinen Infos aus dem Kirchenkreis (Kirchenmusik, Arbeit mit Kindern 
und Jugendarbeit, kirchliche Feiertage, Tipps für junge Eltern, Jubiläen wie 
z.B. 75 Jahre GG u.s.f.) sowie persönlichen Anlässen 
(Geburtstag/Zuzug/Kasualien).  
Synergien mit anderen Landeskirchen und der Diakonie sind möglich, 
vorhandene Materialien zu nutzen. 
In der Pilotphase wurden in den teilnehmenden Kirchenkreisen 
vorhandene Kommunikationsstrategien sowie Angebote vor Ort 
analysiert und eine Skalierung der Member Journeys besprochen.  
Es besteht in den Kirchenkreisen der Wunsch, sich in den ersten Jahren 
auf eine jüngere Zielgruppe (0 bis 35 Jahre) zu fokussieren. Parallel ist 
geplant, Mitglieder ab 50 in den Blick zu nehmen. Hintergrund: In der 
bisherigen Kommunikation wurden überwiegend junge Familien 
angeschrieben, Singles erhielten keine Post. Angebote werden bei 50+ 
evtl. wieder wichtiger, da ab dieser Lebensphase mehr Krankheiten und 
Krisen ins Leben treten können oder die Frage nach Sinn des Lebens bzw. 
der eigenen Endlichkeit. Eine mögliche Staffelung der Member Journeys 
von 2025 – 2031 finden sich unter https://kirchenpost.landeskirche-
hannovers.de/doku  
Andere Kommunikationsbereiche werden einbezogen, z.B. Hinweise auf 
weitere Bereiche digitaler Kommunikation oder Vernetzung mit den 
entstehenden Kasualagenturen in der Landeskirche Hannovers. Eine 
Vernetzung mit den ersten Kasualagenturen ist bereits in 2024 erfolgt und 
wird intensiviert. Entwickelte Materialien sollten – wo passend - für beide 
Bereiche (Mitgliederkommunikation und Kasualagenturen) eingesetzt 
werden, um eine Kostenoptimierung und höhere Reichweite zu erzielen. 

 Form  

– individualisierte Postsendung 

– individualisierte E-Mail 
– individualisierte Mailings zu einzelnen Themengebieten  
– Messenger-Nachrichten 

– Jede Kirchenpost ist persönlich an ein Mitglied adressiert und 
kann mit einem weiterführenden Internetangebot kombiniert werden 
(Themen-Landingpage über QR-Code) sowie einem Call to Action zur 
Anmeldung bei der digitalen Kirchenpost. 
 

h. Start Mitgliederkommunikation in allen Kirchenkreisen  
Die Mitgliederkommunikation startet in allen Kirchenkreisen mit den ersten 
Kontaktpunkten ab dem 4. Quartal in 2025. Zunächst wird Schulungsmaterial 
erstellt, erste Schulungen in den Kirchenkreisen werden durchgeführt. 
 
 

i. 2026ff Auswertung der Mitgliederkommunikation 

Grundsätzlich zielt die Mitgliederkommunikation auf die Stabilisierung der 
Kirchenmitgliedschaft. Die Zahl der Kasualien und Kirchenaustritte in den 
Kirchenkreisen wird beobachtet. Da eine positive Veränderung der 
Kirchenaustritte durch die kontinuierlichen Kontakte vermutlich erst langfristig 
festgestellt werden kann, werden kurzfristig weitere Parameter erfasst: 
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Es werden regelmäßig Zugriffszahlen der Internetangebote ermittelt, ebenso 
andere Kennwerte (aufgesuchte Seiten pro Besuch, Verweildauer). Bei direkten 
Responseelementen (Verlosung, Teilnahme an beworbener Veranstaltung) 
werden die Rückmeldungen gezählt. 
 
Darüber hinaus ist ein Marktforschungsinstitut eingebunden, das qualitative 
Studien durchführt. Ergänzend werden Umfragen bei ehrenamtlich und beruflich 
tätigen Mitarbeitenden der Kirchenkreise durchgeführt.  

 

3. Kosten 

Für die Skalierung der Mitgliederkommunikation werden externe Dienstleistungen mit in-house-
Lösungen kombiniert. Diese stellen zum einen die erforderliche digitale Infrastruktur, die 
Mitgliederbetreuung, die Schulungen in den Kirchengemeinden und Kirchenkreisen und den 
notwendigen redaktionellen Content sicher. 

I. Aufwand Personal 

Das Personal wird in drei Schritten aufgebaut, die je nach Einführungsmodell (3-5-7 Jahre) enger 
oder weiter aufeinander folgen.  

1. Schritt 

 1VZÄ TVL 11:94.5712 Euro p.a.: Projektmanagement 
 0,5 VZÄ TVL 9b: 39.198 Euro p.a.: Responsemessung und Organisation 
 1 VZÄ TVL 13: 103.381 Euro: Entwicklung Mitgliederportal + Administration  
 1 VZÄ TVL 11: 94.5712 Euro p.a.: Schulungen Kirchenkreise, Kirchengemeinden inkl. 

Pfarrsekretariate/Kirchenämter sowie technischer Support  
 1 VZÄ TVL 11: 94.5712 Euro p.a.: Mitgliederpflege und Koordination der 

Folgekommunikation in Zusammenarbeit mit Kirchenkreisen und Gemeinden  
 1 VZÄ TVL 11: 94.5712 Euro p.a.: Koordination Redaktion/Contenterstellung für 

Landingpages, Newsletter, Texte für analoge und digitale Kirchenpost  
 1 VZÄ TVL 13: 103.381 Euro: Leitung Mitgliederkommunikation und Schulungen  

Gesamt: 624.2448 Euro p.a. 

2. Schritt 

 1 VZÄ TVL 11: 94.5712 Euro p.a.: Projektmanagement  
 0,5 VZÄ TVL 9b: 39.198 Euro pa.: Responsemessung und Organisation 
 1 VZÄ TVL 11: 94.5712 Euro p.a.: Administration CRM-System und Mitgliederportal  
 1 VZÄ TVL 13: 103.381 Euro: Entwicklung Mitgliederportal  
 2 VZÄ TVL 11: 189.1424 Euro p.a.: Schulungen Kirchenkreise, Kirchengemeinden inkl. 

Pfarrsekretariate/Kirchenämter sowie technischer Support  
 2 VZÄ TVL 11: 189.1424 Euro p.a.: Mitgliederpflege und Koordination der 

Folgekommunikation in Zusammenarbeit mit Kirchenkreisen und Gemeinden  
 1 VZÄ TVL 11: 94.5712 Euro p.a.: Koordination Redaktion/Contenterstellung für 

Landingpages, Newsletter, Texte für analoge und digitale Kirchenpost  
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 1 VZÄ TVL 13: 103.381 Euro: Leitung Mitgliederkommunikation und Schulungen  

Gesamt: 907.9584 Euro p.a. 

3. Schritt  

 1 VZÄ TVL 11: 94.5712 Euro p.a.: Projektmanagement  
 1 VZÄ TVL 9b: 78.396 Euro pa.: Responsemessung und Organisation 
 1 VZÄ TVL 11: 94.5712 Euro p.a.: Administration CRM-System und Mitgliederportal  
 1 VZÄ TVL 13: 103.381 Euro: Entwicklung Mitgliederportal  
 2 VZÄ TVL 11: 189.1424 Euro p.a.: Schulungen Kirchenkreise, Kirchengemeinden inkl. 

Pfarrsekretariate/Kirchenämter sowie technischer Support  
 3 VZÄ TVL 11: 283.7136 Euro p.a.: Mitgliederpflege und Koordination der 

Folgekommunikation in Zusammenarbeit mit Kirchenkreisen und Gemeinden  
 2 VZÄ TVL 11: 189.1424 Euro p.a.: Koordination Redaktion/Contenterstellung für 

Landingpages, Newsletter, Texte für analoge und digitale Kirchenpost  
 1 VZÄ TVL 13: 103.381 Euro: Leitung Mitgliederkommunikation und Schulungen  

Gesamt: 1.041.727 Euro p.a. 

II. Aufwand Einführung und Betrieb CRM 

 

 Einführung 912 000 Euro brutto (HHJ 2025)  

 Laufend: 6000 Euro pro Monat brutto 

Das Angebot der Comramo sieht einen Rückfluss von Kosten vor, sofern sich andere 
Landeskirchen wie oben beschrieben beteiligen.  

III. Kosten Betrieb Portal Mitgliederkommunikation 

EMA in-house mit bestehenden Mitteln  

 

IV. Aufwand Kreation/Content  

Bewegtbild, Design und Text (digital und analog) pro Kontaktpunkt als Buy-Out. Die folgende 
Aufzählung inkludiert noch nicht die kostenlose Nutzung des EKD-Medienpools, da die 
Fertigstellung noch nicht fest terminiert ist. Es ist davon auszugehen, dass sich die Kosten in 
den ersten drei Jahren nach unten korrigieren. Kosten  

 Ca. 6.000 EUR pro Kontaktpunkt  

Einführung innerhalb von 3 Jahren 

1. Jahr: 114.000 Euro (33 Kontaktpunkte) (14 bereits erstellt, noch 19 zu erstellen) 

2. Jahr: 198.000 Euro (33 Kontaktpunkte) 

3. Jahr: 198.000 Euro (33 Kontaktpunkte) 

4. fortlaufend: 60.000 Euro (Aktualisierung 10 Kontaktpunkte) 
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Einführung innerhalb von 5 Jahren  

1. Jahr: 60.000 (24 Kontaktpunkte) (14 bereits erstellt, noch 10 zu erstellen) 

2. Jahr: 144.000 (24 Kontaktpunkte) 

3. Jahr: 144.000 (24 Kontaktpunkte) 

4. Jahr: 144.000 (24 Kontaktpunkte) 

5. Jahr: 144.000 (24 Kontaktpunkte) 

6. fortlaufend: 60.000 Euro (Aktualisierung 10 Kontaktpunkte) 

Einführung innerhalb von 7 Jahren 

1. Jahr: 36.000 Euro (20 Kontaktpunkte) (14 bereits erstellt, noch 6 zu erstellen) 

2. Jahr: 120.000 Euro (20 Kontaktpunkte) 

3. Jahr: 120.000 Euro (20 Kontaktpunkte) 

4. Jahr: 120.000 Euro (20 Kontaktpunkte) 

5. Jahr: 120.000 Euro (20 Kontaktpunkte) 

6. Jahr: 120.000 Euro (20 Kontaktpunkte)  

7. Jahr: 120.000 Euro (20 Kontaktpunkte) 

8. fortlaufend: 60.000 Euro (Aktualisierung 10 Kontaktpunkte) 

 

V. Druck und Versand  

analoge Kirchenpost: aktuell Ca. 1,05 - 1,35 EUR pro Stück (inkl. Porto).  
Annahme: nach dem 3. Jahr jährlich 10% Einstieg in digitale Kommunikation. In den ersten 
Jahren – mindestens bis 2027 – ist davon auszugehen, dass die analoge Post einen Großteil 
der Mitgliederkommunikation ausmachen wird, da die Anschriften bekannt sind und genutzt 
werden können. Die digitale Kommunikation kann erst erfolgen, sobald ein Mitglied seine 
Einwilligung zur digitalen Kontaktaufnahme erteilt hat. Der Versand der analogen Post richtet 
sich zukünftig nach dem Wunsch eines Mitglieds, ob es also auf diesem Weg von Kirche 
kontaktiert werden möchte. Bei den Portokosten ist in den folgenden Jahren eine 
dynamische Anpassung von bis zu 5% möglich. Bei eintretenden Preissteigerungen wird die 
Anzahl der Sendungen entsprechend reduziert, sofern dies nötig ist, um einen festgelegten 
Kostenrahmen einzuhalten. 

Einführung innerhalb von 3 Jahren 

1. Jahr 1.120.000 Euro 

2. Jahr 2.240.000 Euro 

3. Jahr 3.360.000 Euro 

4. fortlaufend 3.360.000 Euro – 10 % jährlich  

Einführung innerhalb von 5 Jahren  

1. Jahr 672.000 Euro 

2. Jahr 1.344.000 Euro 

3. Jahr 2.016.000 Euro  

4. Jahr 2.177.000 Euro – 10% jährlich ab hier 
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5. Jahr 2.449.440 Euro  

6. Jahr 2.204.496 Euro  

Einführung innerhalb von 7 Jahren 

1. Jahr: 480.000 Euro  

2. Jahr: 960.000 Euro  

3. Jahr: 1.440.000 Euro 

4. Jahr: 1.728.000 Euro -10% jährlich ab hier  

5. Jahr: 1.944.000 Euro Euro 

6. Jahr: 2.099.520 Euro  

7. Jahr: 2.204.496 Euro  

8. fortlaufend 2.204.496 Euro – 10% jährlich 

 

VI. Marktforschung  

Marktforschung überprüft die Kommunikationsmaßnahmen in regelmäßigen Zeiträumen 
(empfohlen: alle 2 Jahre) auf Resonanz bei Kirchenmitgliedern. Die langjährige Marktforschung 
der Evangelisch-lutherischen Landeskirche in Bayern bestätigt dieses Vorgehen.  

 20.000 Euro p.a. 

 

VII. Evaluation  

Die Mitgliederkommunikation wird mitlaufend ausgewertet in qualifizierter und quantifizierter 
Hinsicht bei Dialoggruppe und Stakeholdern (ehrenamtlich und beruflich Mitarbeitende, 
Mitgliedschaft, Öffentlichkeit).  

 20.000 Euro p.a. 


